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We/ssgrM?K%e Seto m// Äosera ww4 Kosew-

iwosße« ««geortofl/ /» to «>e/fe»//«to-

yorwîgen «Ame o/5e«w/y», £«g/aw4

c«. 7744-/74(5. Po/tw: CÄwfojö/; flow F7rag

die im 18. Jahrhundert so reichen Spitzen, die

dann von der Weberei aufgenommen wurden.

Beim ständigen Wandel der Mode entwickel-

ten sich nach 1753 die vorher vielfältigen natura-

listischen Blumenmuster zu stilisierten Blüten,

oft nur noch auf Rosen und Nelken reduziert

(Nrn. 38 und 39)- Dann, um die Mitte der 1770er

Jahre, verringerten sich die Rapportmasse von

zum Teil über einem Meter bis auf wenige Zenti-

meter (Nrn. 43 oder 44). Ab Mitte des Jahrhun-

derts kamen bedruckte Textilien in Mode und, als

ab 1774 in England Baumwollstoffe gewebt wer-

den durften, verdrängten bedruckte Baumwoll-

Stoffe, sogenannte Kalikodrucke und leichte Sei-

den die mustergewebten schwerfallenden seide-

nen Kleiderstoffe. So war die eigentliche Blütezeit

der Seidenweberei vorbei, noch bevor die Franzö-

sische Revolution grosse soziale Veränderungen

über ganz Europa brachte. Nicht nur waren

Luxus und Prunk am französischen Hof prak-

tisch beendet, sondern das im 19. Jahrhundert

aufkommende Bürgertum verlangte auch nach

einem anderen Kleiderstil. CGP

7m 5m/nÄs/>rew »togn/fe«, to-
sMwrag eme ßrascMre «ögegeto. toser-
4em «/ em to« 4/arfoge« PoÄzr/e« zw//

4e« sdto/e« totos/o//"eM erM///a&. 77/e

tovMmzg &/ /4gto> flow 74 fe 77.JÖ to
geöjjto to Pos/too flow 73.45 to «5

5er« 775 tow«ze«p/toe /to/ toe£/ zw to
togg-57//««g.

/furs 5; Sfrefchgen/eibe

Organ/5af/on;
Le/fung;
Ort;
Tag;

Programm;

/Cursge/c/;

Z/e/puib//7cum;
Anme/descD/uss:

SVT, Urs A. Arcon, 8400 Winterthur

Urs A. Arcon

Hotel Wartmann, Rudolfstrasse, 8400 Winterthur

Mittwoch, 30. September 1998,14.00 bis ca. 18.00 Uhr

Robert Schmid, Marketingdirektor, Hacontex AG, Zürich
Elastische Garne - wie sie entstehen - wo sie eingesetzt werden können

Sibylle Kessler, Laszlo Saghy, Kesmalon AG, Tliggen
Das Zwirnen von elastischen Garnen

Hans Hyrenbach, Geschäftsführer, Lauffenmühle GmbH,

Lauchringen D

Elastische Gewebe - Einsatzmöglichkeiten

Mitglieder SVT/SVTC/IFWS Fr. 150.-
NichtmitgliederFr. I9O-
Alle, die mit Stretchgeweben zu tun haben

Dienstag, 15. September 1998

Kurs 7; Text/7/en e/ner neuen ö/co/og/sc/ien
Z./n/e «Pro/e/rf Ma/Tcaa/» / Coop A/afura /./'ne,
Ö/fo/og/sc/?e ßau/771/1/0//e

Organ/'sat/'on;
Ae/'/ung;
Ort;

Tag;

Programm;

Kursge/d;

Z/e/puJb//7cum;

Anme/cfescD/uss;

SVT, Brigitte Moser

Brigitte Moser

Einkaufs- und Verteilerzentrale Coop Schweiz,

Industriestrasse 15,4612 Wangen bei Ölten

Mittwoch, 4. November 1998,14.00 bis 17.00 Uhr

Brigitte Zogg, Coop

[Ibersicht über die gesamte Linie der Coop Natura Line

Von der Baumwolle bis zum Vertrieb

Probleme und Chancen für alle Beteiligten
Patrick Holtmann, Remei AG

Erfahrungen mit dem bioRe-Projekt / Projekt Maikaal

Die Zukunft der biologischen Kette

Dr. Marion Tobler, Andrea Weber Marin, ETH Zürich
Ökobilanz und Schadstoffe der industriell hergestellten Baumwolle.

Grundlagen, Bilanzen, ISO 9000-14000
Prof. Dr. Urs Meyer, ETH Zürich

Ökogarne und -gewebe aus Schweizer Produktion
Textilien als Schweizer Exportartikel - Baumwolle und Alternativen da-

zu - ökologische Qualität? -
Mitglieder SVT/SVTC/IFWS Fr. 130.-
Nichtmitglieder Fr. I6O-

Ökologisch interessierte Textiler / Nachwuchs aus allen textilen Bereichen

Freitag, 23. Oktober 1998

P/c/tf/gsfe//ung;

Im Beitrag «Monitoring- und Management-System TexData NT für Windows
zw///e.v 3/98, S. 4 bis 5, entstand der Eindruck, dass ein neues TexData NT in der
Seidenweberei Reutlingen (D) eingesetzt wird. Die Firma Barco NV/ Automation,
B-8500 Kortrijk wies uns darauf hin, dass die Seidenweberei Reutlingen derzeit
ein Monitoring-System Barco Sycotex verwendet, dies zusammen mit einem
älteren, OS/2 basierten, Fakturierungsprogramm von BCS, Wetzikon.
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4. S1/7"-/Curs: /Cß/1 / Farb/'g
gewachsene ßaumwo/Ze / D/e
Zu/cunft c/er ßau/rwo//nufzung
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Ein interessantes und hochaktuelles Thema ge-

währleistet eine äusserst beachtliche Teilneh-

merzahl. So auch in Illnau, im April 1998. Bri-

gitte Moser begrüsste ganz herzlich das grosse

Teilnehmerfeld, das sich einmal mehr eigent-

lieh aus dem ganzen Spektrum der Textil- und

Bekleidungsindustrie, aber auch dem Textil-

handel und Behördenmitgliedern zusammen-

setzte. Der Themenkreis war sehr vielfältiger

Natur, er spannte sich vom Anbau kontrollier-

ter biologischer Baumwolle über farbig ge-

wachsene Baumwolle, die Grenzen der Wirt-

schaftlichkeit, den heutigen aktuellen Stand,

Zukunftsaussichten, die Möglichkeiten des Ein-

satzes in der Produktion, neue Wege in der Ver-

edlung bis hin zum Endprodukt Naturtextil auf

dem Ladentisch, bzw. beim Endverbraucher.

P/äc/oyer ftir e/n neues Qua//fäts-
i/ersfänc/n/'s m/'f Zu/cunft/

Öro/me ßärfoefer, Pro/eMez7m« 7atft7ölo-

/o£/e, IWF Vcfom'z

Der WWF will der Natur zu Beginn eines neuen

Jahrtausend neue Chancen öffnen - mit dem

Schutz der wertvollsten Gebiete unserer Erde,

mit dem Einsatz für eine nachhaltige Nutzung

von Süsswasser, Meeren und Wäldern, mit

Massnahmen zur Erhaltung des Klimas.

Baumwolle aus kontrolliert biologischem

Anbau soll die Sicht in Bezug auf die Qualität

vom Endprodukt auf den ganzen Produktions-

weg, insbesondere auf den Faseranbau auswei-

ten und ein Verständnis für die Ökoqualität den

klassischen Qualitätskriterien hinzufügen. Da-

bei steht die Biobaumwolle im Zusammenhang

mit der gesamten textilen Produktionskette.

Biobaumwolltextilien haben eine ganzheit-

lichere Qualität als konventionelle Baumwolle.

Die vielen Stolpersteine, die es auf dem Weg der

Biobaumwolle von der Nische in den Massen-

markt tatsächlich noch gibt, sollen nicht als

Hindernis, sondern als Herausforderung be-

trachtet werden. Biobaumwolltextilien ist ein

Ziel, das sich längerfristig für alle lohnt und

das Zukunft hat.

Kon\zenf/one//e, banc/gepf/üc/rte,
farb/'g gewachsene und b/o/og/scb
angebaute ßaumwo//e

Pnzs/ 2?nwz««ra, ßo//er IFM/er zl(7, F«r-

ôew/foz/

Diese vier Kategorien der Baumwolle wurden

eingangs sehr kompetent, umfassend und le-

bendig beschrieben. Mit dem 1. Januar 1996 hat

die Boller Winkler AG auf 100 % biologische

Baumwolle umgestellt und ist die erste und

wohl auch einzige - wenn auch sehr kleine -
Spinnerei in Europa, wenn nicht weltweit, wel-

che nur noch biologische Baumwolle verarbei-

tet. Der Erfolg hat dieser Umstellung Recht ge-

geben, wurden doch 1994 80 t Garne verkauft,

1995: 150 t, 1996: 300 t, 1997: 400 t und für

1998 sind insgesamt 5001 budgetiert.

Wer biologische Baumwolle kauft, erhält

mit jeder Lieferung ein Zertifikat, welches be-

stätigt, dass die entsprechende Baumwolle aus

biologischem Anbau stammt. Auch die Spinne-

rei bei Boller Winkler ist zertifiziert. Die Spin-

nerei muss nachweisen können, dass in ihrem

Betrieb keine konventionelle Baumwolle mit

biologisch angebauter Baumwolle vermischt

oder verwechselt werden kann. Die Kunden der

Boller Winkler AG erhalten dann ein Zertifikat,

welches wiederum bestätigt, dass die gelieferten

Garne aus KBA-Baumwolle stammen und nach

ökologischen Gesichtspunkten hergestellt wur-

den.

CAm/fwe ß«V/od>er, Pro/eMezfen« 7fec/z7-

öizo/ogze, IWFVcTwezz

l/erfr/ebs- und Pre/sprob/ema f/7r

Für Claus Müller aus Königswinter (D) sprang

kurzfristig Ernst Erismann ein. In den vergan-

genen Jahren haben in Deutschland verschiede-

ne konventionelle Textilhersteller versucht

KBA-Baumwolle in ihren Produktionsprogram-

men einzusetzen oder eigene Kollektionen er-

stellt (z. B. Esprit, Steilmann: leider ohne gros-

sen Erfolg).

Dies lag oft auch daran, dass man unter-

schätzt hat, dass für eine solche Nische bzw.

dass für solche neue Produkte, die noch nie im

Markt waren, ein langer Atem benötigt wird. In

unserer heutigen sehr schnellebigen Zeit ist dies

sicherlich ein grosses Handikap.

Umweltschutz braucht eine neue Kultur der

Zusammenarbeit in den einzelnen Stufen der

Herstellung von Textilien - und dies bis zum

Endverbraucher. Oft fehlte es aber auch an ei-

nem glaubwürdigen Vermarktungskonzept. Mit

den drei Buchstaben BIO ist immer schon

Schindluder getrieben worden, um eine schnei-

le Mark zu verdienen. Kalkulationsvergleiche

(konventionelle Baumwolle und KBA-Baum-

wolle) zeigen, dass bei gleichzeitiger Zusam-

menarbeit in der Kette vom Anbauer bis zum

Vertrieb des Endproduktes, es möglich ist, KBA-

Baumwolle kostengünstig bei der Herstellung

von Textilien einzusetzen. Es verlangt aber von

allen Beteiligten eine vertrauensvolle und offe-

ne Partnerschaft. Es gibt heute bereits solche

positiven Ansätze.

Der konventionelle Baumwollanbau ist

heute in vielen Staaten unserer Erde zu einem

sozialen Problem geworden (Wassermangel,

Wasserverseuchung, etc.). Die KBA-Baumwolle

zeigt uns hier neue Wege auf; der Verbraucher

ßngz7fe Afoser
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ist bereit darauf einzugehen, es liegt jetzt an

den Herstellern in der gesamten textilen Kette

diesen Weg gemeinsam zu gehen.

ffnftv/c/c/ungen /'n der 7exf/'/i/ered-

/ung an der Schwe//e zum nach-
sfen Ja/ir/iunderf

ß<?w/zz»2m Ltee/z/, //7Z Cfefw'e, /bflmz/e«

7&t/f/pera0»Rg.i46) S7O0 Mstzzzcä/

Derzeit ist der Anteil an KBA-Baumwolle gemes-

sen an der Weltproduktion noch zu unbedeu-

tend, als dass man von einem Trendwechsel

sprechen könnte.

Die Farbpalette von farbig gewachsener

Baumwolle ist zur Zeit noch sehr limitiert. Viel-

leicht gelingt es aber der - zur Zeit heissen Dis-

kussionen ausgesetzten - Gentechnik auch auf

diesem Gebiet durch Einpflanzung von Färb-

Genen einen Durchbruch zu einer umfassende-

ren Farbpalette zu schaffen.

Ungeachtet dieser Tendenzen wird das Fär-

ben von Baumwolle mit synthetischen Farbstof-

fen jetzt als auch in Zukunft unumgänglich

sein, will man auf die Farbigkeit in Mode und

Alltag nicht verzichten.

Der ökologische Fortschritt wird - ungeach-

tet des Vorkommens von KBA und farbig ge-

wachsener Baumwolle - vor allem auch durch

Entwicklungen und Forschungsarbeiten auf

dem Gebiet der Farbstoffchemie und neuer Fär-

betechnologien, d.h. Färbemaschinen.

fanb/'g gewachsene ßaumwo//e ;

e/'ne Pflanze zw/sc/ien Ö/co/og/'e

und Ö/conom/'e

flto ««/ z/er flräcfen, //ess /Vzz/wr/ex////era,

te/ //owterg, £e«/sc/>/«»z/

Das 1976 gegründete Unternehmen vertritt als

Produktphilosophie die natürliche Kleidung,

damit der Mensch sich wohlfühlt in seiner

Haut, damit Erde, Luft und Wasser sauber blei-

ben und als Ausdruck von Lebensfreude und

Persönlichkeit.

Das Sortiment umfasst Oberbekleidung,

Nacht- und Unterwäsche für Babys, Kinder und

Erwachsene sowie Heimtextilien. Pro Saison

werden 1500 Artikel angeboten, pro Jahr 4 Mio.

Kataloge versandt. Insgesamt gibt es pro Jahr

950000 Auslieferungen, der Jahresumsatz

beläuft sich gegenwärtig auf über 125 Mio. DM.

Hess Natur vertritt konsequent natürliche

Kleidung, d.h. reine Naturfasern (Wolle, Baum-

wolle, Leinen, Seide, Hanf), gesundheitlich un-

bedenkliche Farbstoffe, verzichtet auf optische

Aufheller, Kunstharzausrüstung und Chlorblei-

che, Accessoires aus Naturmaterialien, regel-

mässige Kontrollen auf Pestizidbelastung sowie

eine enge Kooperation mit Partner entlang der

textile Kette.

Die farbig gewachsene Baumwolle, eine

Pflanze mit Vergangenheit, wurde von Hess Na-

tur wiederentdeckt. Diese Baumwolle ist ein All-

round-Talent. Die Samen der farbig gewachse-

nen Baumwolle enthalten eine hohe Konzen-

tration an Antibiotika. Die Asche wird als Heil-

mittel gegen Spinnenbisse verwendet. Aus far-

big gewachsener Baumwolle werden unsichtba-

re Fischernetze und Schutzkappen für Babys

hergestellt. Farbige Kleidung gilt als Schutz vor

dem «Auge des Teufels». Farbige Baumwolle

dient als Grundmaterial für farbige Bänder als

Schmuck oder für religiöse und medizinische

Rituale.

Die Vorteile farbiger Fasern sind: farbige,

ungefärbte Kleidung, insbesondere ein Vorteil

für Allergiker; dauerhafte, beständige Farben,

die sich durch wiederholtes Waschen intensivie-

ren; Brauntöne bieten einen natürlichen Flam-

Ate «w/z/er ßrzMe«, Ate zVzz/«rfev///te

menschutz; besondere Positionierung auf dem

Markt, das Alleinstellungsmerkmal sowie eine

Abrundung des Sortiments.

Die Nachteile der farbigen Faser: einge-

schränkte Farbpalette; sanfte Farben, die un-

vorteilhaft sind für hellhäutige Mitteleuropäer;

schwierige Integration in die Farbkonzepte

einer Gesamtkollektion; ungenügender Be-

kanntheitsgrad und das farbige Rohmaterial ist

wesentlich teurer als weisse Baumwollfasern

(3 bis 10 fach).

Die naturfarbig gewachsene Baumwolle

wird ein beständiges Nischenprodukt bleiben.

Weitere Züchtungen und Forschungen sind

Ate A4z/zzr:

notwendig, die Farbpalette wird sicherlich aus-

geweitet, eine Konzentration auf Kernprodukte

wird sich daran anschliessen: Hess Natur setzt

sich für die Weiterentwicklung ein.

Ökologie in der Textilindustrie, ökologische

Textilien, naturgerechte Endprodukte: «Ein

Tropfen auf den heissen Stein?» Nüchtern be-

trachtet ist es sicher vorläufig nur ein Tropfen.

Doch es bieten sich für jeden Einzelnen grosse

Chancen und Möglichkeiten, und dies hat der

4. SVT-Kurs sehr deutlich aufgezeigt. So hat

auch Brigitte Moser, die Organisatorin und Lei-

terin des Kurses ein grosses Lob verdient. Die

zahlreichen Teilnehmerinnen, die interessan-

ten Referate und die lebendige Diskussion ha-

ben dies nachhaltig bestätigt. RW

Der 1/brsfanc/
der Sl/T £>e-

grüssf fo/gende
neue M/fg//'eder
und Gönner
Spinnerei Ziegelbrücke AG, Gönner

Frei Christian, Bonstetten

Zentner Fridolin, Ennenda
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